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Blick vom «Murgeli» über das Dorf

Die kulturelle
und wirtschaftliche Entwicklung in Lyss

Ein fleissiges und arbeitsames Volk lebt

Im bertiischen Seeland, wo die letzten Ausläufer des Buchegg-
berges und die untersten Stufen des Frienisberges nur durch
ein enges Tal getrennt in die weite Ebene der Aare auslaufen,
liegt das Dorf Lyss. Das Dorf befindet sich eigentlich in ge-
schützter Lage, war aber in früheren Zeiten vereinsamt und
vom Verkehr abgeschlossen. Eine einzige Ueberlandstrasse aus
der Westschweiz über Murten—Aarberg—Solothurn, auf welcher
die grossen Weinfuhren aus dem Kanton Waadt in die Zentral-
und Ostschweiz das Dorf passierten, brachte etwas Transit-
verkehr. Andere Verbindungswege waren keine vorhanden. Die
Bevölkerung trieb vorwiegend Landwirtschaft. Es waren Klein-
betriebe, die in ihren strohbedeckten Hütten notdürftig und
mühselig ihr Leben fristeten. Das Land um Lyss befand sich
zum grossen Teil im Bereich der Ueberschwemmungen durch
die alte Aare. Bei Schneeschmelze und bei anhaltendem Regen-
wetter kam es jeweilen zu Katastrophen. Das Wasser überflutete
des ebene Land. Die spärlich vorhandene gute Erde wurde weg-
geschwemmt und anderseits liess die Flut die mitgeführte Fracht
von Kies und Sand liegen. Hochragende Pappeln und Weiss-
stocke waren das Kennzeichen der Versumpfung. Durch die
Juragewässerkorrektion, d. h. durch die Ableitung der Aare von
Aarberg direkt in den Bielersee, die im Jahre 1878 erfolgen
konnte, wurde dem allem Abhilfe geschaffen. Das grosse Werk
war eine Wohltat, nicht nur für Lyss, sondern für einen grossen
Teil des Seelandes. Das Seeland gedenkt noch heute in inniger
Dankbarkeit der Schöpfer dieses Werkes. Der Gewinn für
die Landwirtschaft war gross, und es zeigte sich, wenn auch nur
langsam, eine gewisse Erholung. Zwar hat das Seeland nie als
Kornkammer des Landes gegolten. Doch half es redlich mit,
die Landesversorgung mit aller Art von Produkten zu fördern.

ührenindustrie bereits in voller Blüte, die denn auch
Einkehr in der Ortschaft Lyss fand. Vorerst waren es
die Heimarbeiter und die kleinen Ateliers, die auf diesem Gebiete

tätig waren. Diese arbeiteten für die Fabrikanten in Biel, uni'

es war immer etwas Anschauliches, zu sehen, wie die Klein

meister von Lyss an Samstagen die fertige Ware in sog. «Carton'

unter den Arm nahmen, nach Biel fuhren, dort die Ware ab-

lieferten und das verdiente Geld in Empfang nahmen, Bali

darauf sind auch zwei Uhrenfabriken entstanden, die sich eben-

falls am Lyssbache etablierten und sich dessen Wasserkraft

zunutze machten. Die Uhrenmacherei hat sich allerdings nicht

zu halten vermocht. Die .Heimarbeit wurde unrentabel und ®
beiden Fabriken vermochten den modernen Betrieben nicht

standzuhalten. Heute sind nur noch kleine Spuren der Uhren-

macherei vorhanden.
Ein weiteres Bahntracé berührt Lyss seit 1876, nämlich

Broyetalbahn, mit Fortsetzung über Solothurn nach Herzogen-

Neben der Landwirtschaft war das Gewerbe in Lyss schon
frühzeitig vertreten. Der Lyssbach, der seinen Lauf mitten
durch das Dorf nimmt und eine gleichmässige Wasserkraft auf-
weist, lud zur Ansiedlung ein. Drei Mühlen, von denen eine
schon unter Graf Peter von Aarberg existiert hat, sind im Be-
trieb. Zwei Sägereien sind auf die Holzbearbeitung eingestellt.
In mechanischen Werkstätten wurde fleissig gearbeitet Eine
Oele, eine Wollspinnerei und eine Färberei sind seither einge-
gangen.

Ein weiterer Faktor, der Lyss wirtschaftliche Vorteile ge-
bracht hat, war der Bau der Bahnlinie Bern—Biel (damalige
Jurabahn). Zwar hat dieser Bahnbau in unserer Ortschaft nicht
durchwegs Zustimmung gefunden. Eine gewisse Opposition
machte sich geltend, doch ist diese bald im Sande verlaufen.
Der Bahnbau brachte unsere Ortschaft näher an das Industrie-
Zentrum von Biel und an dasjenige des Juras. Dort war die
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Lin kisissjgss und ordsitsomsz Volk isbi

à berniseksn Lseìsnâ, wo âis làten àslsuksr âss Sucksgg-
berges unâ à untersten Ltuken âss Erisnisbsrges nur âurek
ein enges ?sì getrennt in âie weite Ebene âer àrs suslsuksn,
iiegt âss Oork Oz^ss. Oss Oork dskinâet sick eigentlick in gs-
sekàter Osgs, wsr sker in trüberen Esiten vsreinssmt unâ
vorn Verkskr sbgescklossen. Eine einzige Oeberìsnâstrssse sus
âer Westsekweix über Ulurtsn—àsrbsrg—Solotkurn, suk weleksr
<Zis grossen Weinkukren sus âem Eisnton Vissât in âis Esntrsl-
unâ Ostsckwei? âss Oork psssisrten, brsekte stwss rrsnsit-
verkskr. ânâere Verbinâungswege wsren keine vorksnâsn. Oie
Bevölkerung trieb vorwiegend Osnâwirtsekskt. Es waren Elsin-
betriebe, âie in ikrsn strokkeâeekton Hütten notäürktig unâ
rnükseUg ikr Beden kristetsn. Oss Bsnâ urn Oxss bsksnâ sieb
-:um grossen ?ei! irn Bersiek âer Oebersckwsmmungen âurek
âie site itsre. Bei Seknessckmàs unâ bei snksitenâern Bogen-
wetter ksrn es jeweilsn ?u Eistsstropksn. Oss Wssser übsrkiutets
âss ebene Bsnâ. vie spsrliek vorksnâene gute Erâe wurâs weg-
gesebwernmt unâ snâerssits liess âie Elut âie mitgekükrts Eraekt
von Eres unâ Ssnâ liegen. Boekrsgenâs Bsppsln unâ Weiss-
stöeke wsren âss Eennxsieksn âer Versumpkung. Oureb âie
âursgewssssrkorrektion, â. k. âureb âie Ableitung âer âsre von
ásrbsrg âirekt in âen Bielsrsss, âie irn âskre 1878 erkolgsn
konnte, wurâe âsrn sllern àbdilke gssekskken. Oss grosse Werk
wsr sine Wokltst, nickt nur kür Oxss, sonâsrn kür einen grossen
?eil âss Sselsnâes. Oss Besisnâ geâenkt nock beute in inniger
Osnkdsrksit âer Scköpksr âisses Werkes. ver Oewinn kür
âie Bsnâwirtsckskt wsr gross, unâ es Zeigte sieb, wenn sueb nur
lsngssrn, eine gewisse Erbolung. ^wsr kst âss Seelsnâ nie sis
Eiarnksmmsr âss Bsnâss gegolten. Oock bslk es reâlieb mit,
âie Bsnâesversorgung init sller àt von Broâukten ?u köräern.

likreninâustrie bereits in voller Blüte, âie âenn suck
Einksbr in âer Ortsckskt Ozrss ksnâ. Vorerst wsrsn es
âis llsirnsrbeiter unâ âie kleinen Ateliers, âis sut diesem tZebià
tätig wsrsn. Oiess srbeitetsn kür âie Esbriksnten in Biei,
es wsr irnrnsr etwss àseksuliekss, ziu seksn, wie à Nei»
insister von Oxss sn Lsmstsgen âie ksrtigs Wsrs in sog. <-<Ärk>ii>

unter âen 7l,rm nskrnsn, nseb Liel kukren, âort âis Wsre á
lìsksrten unâ âss verâisnts tZelâ in Empksng nsbmen. bâ
âsrsuk sinâ suek Tvrsi Okrsnksbriken sntstsnâsn, âis sick eà
kslls srn Bxssbscks etablierten unâ sieb âsssen Wssssrkrsl!

xunuà rnscktsn. Ois Okrsnmsckersi bst sieb sllerâings nicii!

?u kslten verrnookt. Oie Heimarbeit wurâs unrentsbsl und ê
bsiâen Esbriken verrnoekten âen rnoâsrnen Betrieben niâ
stsnâ^ukslten. lieute sinâ nur nock kleine Spuren âer Mrs»

rnscksrsi vorksnâsn.
Ein weiteres Bskntrseê dsrübrt Bz^ss seit 187k, nàlicli ck

Brovetslbskn, mit Eortsàung über àolotkurn nseb Berrê

kleben âer Bsnâwirtsekskt wsr âss Vswsrbs in Bxss sebon
krükxeitig vertreten. Oer Bxssbsck, âer seinen Bsut mitten
âurek âss Oork nimmt unâ sine gleiekmsssigs Wssssrkrskt suk-
weist, luâ sur àsisâìung sin. Orsi lllüklen, von âsnen sine
sebon unter Orsk Beter von àrksrg existiert bst, sinâ im Be-
tried. Ewei Ssgsrsisn sinâ suk âie Holzbearbeitung eingestellt.
In mseksniseksn Werkstätten wurâs kleissig gesrbeitet. Eine
(Zélé, eine Wollspinnerei unâ sine Esrbsrsi sinâ seitksr sings-
gangen.

Ein weiterer Esktor, âer B^ss wirtseksktlicks Vorteile ge-
brsckt kst, wsr âer Bsu âer Bsknlinie Bern—Bis! tâsmsligs
âursbskn). Ewsr kst âiessr Bskndsu in unserer Ortsekstt nickt
âurckwegs Zustimmung gekunâsn. Eins gewisse Opposition
msekts sieb geltend, âoek ist âiese bslâ im Ssnâe vsrlsuksn.
Oer Bskndsu brsekte unsere Ortsckskt nsder sn âss Inâustris-
Zentrum von Bis! unâ sn âsszenigs âss âurss. Oort wsr âis
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Au4 dem Weg zu den täglichen Einkäuten
I

""selige Dorfpartie in Lyss. Ausser grosszügigen industriellen
9®" findet sich noch manches schöne Bauernhaus mit seinem

IllSt' Ii; Stöckli in der Nähe des Dorfes

fchsee. Damit ist Lyss zum Eisenbahnknotenpunkt geworden,
und es begann eine neue wirtschaftliehe Entwicklung. Die
mächtigen Kieslager, eine Ablagerung des Rhonegletschers, soll-
ten nicht unberührt bleiben. Die Firma A. Bangerter & Go.

nahm deren Ausbeutung an die Hand, schuf eine grössere Fa~
Lilt für Baustoffe und Zementwaren. Die Lehmschichten,
|j| ebenfalls der Gletscher zuführte, sollten auch: Verwendung,
finden. Ungefähr zu gleicher Zeit entstand die Ziegel- und
Backsteinfabrik. In diesen beiden. Betrieben fand eine grosse
^ahl von Arbeitern aus der Ortschaft und aus der nähern Um-
gebung lohnenden Verdienst. An Stelle der. Uhrenmaeherei
bahm die UhreraSteinindustrie ihren Einzug. Grössere und kleinere
Betriebe in dieser Branche haben sich zu behaupten vermocht
§1 sind im Aufschwung begriffen. Eine weitere grössere
Unternehmung, die Metallgiesserei und Armaturenfabrik, mit
^eit über 100 Arbeitern, hat bald darauf ebenfalls festen Fuss
gefasst. Die Firma ist für die Fabrikation von Qualitätswaren
bekannt. Hinter diesem industriellen Aufschwung ist auch der
Kaufmannsstand nicht zurückgeblieben. In steter Entwicklung
hat sich derselbe auf einen soliden Boden gestellt. Die schönen
Geschäftshäuser zeugen davon. Aber auch Handwerk und Ge-
werbe haben mit den übrigen Wirtschaftsgruppen Schritt ge-
halten. Alle Zweige davon haben im Laufe der Zeit in Lyss
Einzug gehalten, sich beständig verbessert und vergrössert, im
Bestreben auf der Höhe der Zeit zu bleiben.

Von Bedeutung ist auch der Bau eines Zeughauses in Lyss.
Die Anlage war kurz vor dem ersten Weltkriege fertig und das
Material für die in Betracht fallenden Einheiten bereits im
Zeughause magaziniert. Während den Kriegszeiten wurde die
Ortschaft mit zahlreichen Mobil- und Demobilmachungen be-
legt. Es brachte dies Leben und Verkehr in die Ortschaft,
idies wiederum zum Vorteil von Gewerbe und Handwerk, wo-
durch der Wirtschaftskrise besser standgehalten werden

I konnte. Nunmehr wird Lyss noch Waffenplatz, indem gegen-
wärtig eine Kompagniekaserne im Bau ist. Sie ist für die
Ausbildung einer Mitr.-Komp. vorgesehen, in baulicher Hin-
sieht also nicht übermässig gross. Immerhin ist auch von ihr
etwas zu erwarten.

Die frühere Abgeschiedenheit ist noch auf andere Weise ge-
sprengt worden. In Erkenntnis dessen, dass auch Verkehrswege
am Aufbau der Wirtschaft beitragen, wurde die Schaffung
solcher an die Hand genommen. Der erste Schritt war der
Bau einer Strasse nach Biel. Während sich früher der lieber-
landverkehr von Bern nach dem Jura über Frienisberg-Aarberg
vollzog, führt diese wichtige Verkehrsader heute über Lyss.
Andere, später erstellte Verbindungen in die Nachbargemeinden
dienen mehr dem lokalen Verkehr. Die Anlage dieses Strassen-
netzes hat sich für die Ortschaft vorteilhaft ausgewirkt.

Mit dieser Entwicklung hat auch das Ortschaftsbild eine
Veränderung erfahren. Vieles ist verbessert und verschönert
worden. Zur Aufnahme der stets zunehmenden Bevölkerung
sind neue Quartiere entstanden, die sieh in jeder Beziehung
gut präsentieren. Die alten, zum Teil noch mit Stroh oder
Schindeln gedeckten Hütten innerhalb des Dorfrayons mussten
Geschäftshäusern Platz machen, die wirkungsvoll dastehen. Der
tyssbach, dessen Wasserkräfte gesehätzt sind, der aber durch
öeberschwemmungen oft viel Unangenehmes gebracht hat, ist
mit grossem Kostenaufwande verbaut worden. Die Gemeinde ist
besonders stolz auf dieses Werk. Auf eine Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse wurde hingearbeitet durch Verbreiterung

Die neue Kirche in Lyss, die 1936 eingeweiht wurde

der Strassen und durch Anlage von Trottoirs. Der Bau der neuen
Kirche im Jahr 1936 und der pietätvoll angelegte neue Friedhof
auf dem Hutti verdienen besondere Erwähnung. Beide zeugen
davon, dass auch das religiöse Leben rege ist.

Das Vereinsleben hat in Lyss ebenfalls schon frühzeitig ein-
gesetzt. Die ersten Gründungen von Vereinen gehen auf die
Jahre zurück, wo das wirtschaftliche Leben eingesetzt hat.
Der Männerchor, die Musikgesellschaft und der Turnverein
können auf eine 75jährige Vereinstätigkeit zurückblicken. Viele
andere Vereine sind ihnen nachgefolgt.

Für das kulturelle Leben sorgt das Kunstkollegium, das
auf diesem Gebiete eine rege Tätigkeit entwickelt. In Vorträgen
und wissenschaftlichen Veranstaltungen wird das geistige Gut
der Mitglieder gehegt und gepflegt. Der Gemeinnützige Verein
arbeitet auf idealem Gebiet ebenfalls recht intensiv.

Auch das Schulwesen ist gut ausgebaut. Die Sekundärschule
ist im Jahr 1878 mit 3 Klassen errichtet und später auf 5

Klassen erweitert worden. Schüler, die eine höhere Bildung
anstreben, haben gute Gelegenheit, sich diese in Biel anzu-
eignen.

So ist im Laufe der Zeit vieles anders geworden. Aus ein-
fachen, fast primitiven Verhältnissen ist eine blühende Ort-
schaft entstanden, deren Bevölkerung innert 80 Jahren von
1600 auf 3600 Seelen angewachsen ist. Industrie, Handel und
Gewerbe sind nunmehr vorherrschend. Möge der Geist, der zu
dieser Entwicklung geführt hat, weiter andauern und Lyss sich
als zweitgrösstes Zentrum des Seelandes behaupten können.

B. Marti t:

kui <ism Weg ?u 6en tüglicksn kinküvlen»e>melige Oorfpartie in k/55. àsssr gro5s?vgigen inciustrieiisn
linrlet 5ick nocii manckes zcäöne kauernkaus mit seinem

WS ^ 8iöckli in -ter blöke des Oorkss

ducdse«. Osmit ist b^css ?um Eisenbsbnknotenpunkt geworden,
M es begann eine neue wirtsckaktliebe Entwicklung. vie
mäcktiZen bieslsger, eins Ablagerung des Rkonegletscders, soll?

nickt unbsrükrt bleiben. Oie Eirma ki. Bsngerter â- Oo.

nâdm deren Ausbeutung an die vand, sekuk eine grössere Es-
b>Ic kiir Bsustokks unci vementwsren. vie bsbmsckicktep,
b, ebevkslls à Oletscber ?ukükrte, sollten sueb îerwààiS-
Men. vngekâkr su gleicber Veit entstand à viegel- und
«Msteinkabrik. In àsen beiden. Betrieben land eine Masse
^>,1 von Arbeitern nus der Ortsckskt und sus der nsbern Om-
«buvs iobnendsn Verdienst, à Stelle der. Obrenmscberei
Mdw âie llkrsnsteinindustrie ibren Ein?ug. Orvsssre und Kleiners
betriebe in dieser Brancbe baden sieb ?u bsksuptsn vsrmocdt

sind ìin buksckwung degrikksn. vins weitere grössere
Mernebmung, à MetsUgiesserei unci ármaturenksdrik, mit
^gjt über IM Arbeitern, list bald darsut ebsnkslls kesten Euss
axfggst. vie Eirma ist kür cüe Esdrikstion von Ouslitstswsrsn
deksnnt. Hinter diesem industriellen àksebwung ist sueb der
^gukmavnsstsnâ nickt Zurückgeblieben. In steter Entwicklung
dst sick derselbe suk einen soliden Boden gestellt. Oie sekönen
gezcdsktskàuser Zeugen davon. àber sued vandwerk und Os-
«erbe baden mit den übrigen Wirtscbsktsgruppen Sckritt ge-
dsiten. álle vweige davon baden im vsuks cier Veit in bz^ss

Mniß gekalten, sied beständig verbessert und vergrössert, im
kestrebsn auk cier Höbe cier Veit au bieiben.

Von Bedeutung ist sueb cier Bau eines vsugbauses in bz'ss.
vie àisge wsr Kur? vor ciem ersten Weltkriegs kortig und das
Medal kür cüe in Betrackt ksliencien Einkeitsn bereits im
^ugksuse msgsxiniert. Wàbrend «ien briegs?eiten wurà à
Odsckskt mit ?sb!reieben Mobil- und Osmobilmacbungen bs-
ießt. Es drsekte dies veben und Verkekr in à Ortsokskt,
!à wiederum ?um Vorteil von Oswsrbs unc! Handwerk, wo-
àcb ber Wirtscksktskrise besser stsndgsbsltso werben
tmvte. blunmebr wirb bzcss nocb Wstkenplà, indem gegen-
átig eine bompagnieksserne im Bau ist. Äs ist kür à
Ausbildung einer Mitr.-bomp. vorgeseksn, in bsuiicbsr vin-
àt slso niebt üdsrmässig gross. Immsrbin ist sueb von ikr
etvss?u erwarten.

vie krübere âgesebisbenkeit ist nocb auk snbsrs Weise ge-
sprengt warben. In Erkenntnis bessen, bass sueb Vsrkebrswege
-um àkbsu ber Wirtscbakt beitragen, würbe bis Sckakkung
àker an bis vanb genommen. Oer erste Sckritt war ber
à einer Strasse nseb viel. Wsbrenb sieb krüber ber lieber-
Isàerkekr von Lern nseb bem .lurs über vrienisbsrg-itsrderg
»vÜWg, kükrt biess wicbtige Verkskrssbsr beute über vxss.
Mere, später erstellte Verbindungen in bie vscbdsrgsmsinbsn
àà mebr bem lokalen Verkebr. vie Anlage dieses Strassen-
»ebes bat sieb kür die Ortsckskt vorteilbskt ausgewirkt.

Mt dieser Entwicklung bat auck das Ortsebaktsbilb eine
Veränderung erkabren. Vieles ist verbessert und vsrsckönsrt
Mràen. 2ur àknsbme ber stets ?unebmenbsn Bevölkerung
Ällä neue Quartiers entstanden, die sieb in zeber veàkung
W präsentieren. Oie alten, ?um lkeil nocb mit Ktrok ober
Sàdeln gedeckten vüttsn innerbalb des Oorkrsvons mussten
Lesetisktskäusern Bist? msckev, die wirkungsvoll bsstebsn. Oer
I?àà, bessen Wssserkrskte gescbàt sind, der aber burcb
llêbersedwemmungen okt viel vnsngenekmes gskraebt bat, ist
mit Zrossem vostensutwsnbe verdaut worden, vis Qsmsinbs ist
«Zanders stol? suk dieses Werk, àt eine Verbesserung ber
Vàekrsverksltnisse wurde bingesrdeitet burcb Verbreiterung

Oie neue kircks in l./!-, die 1?3ü eingeveikl wurde

der Strassen und burek àlsgs von ?rottoirs. Oer Bau ber neuen
Eürcke im .Iskr Ì93K und der pietätvoll angelegte neue Eriebbot
suk dem vutti verdienen besonders Erwäbnung. Beide ?eugen
davon, dass sucb das religiöse beben rege ist.

Das Vereinslebsn bat in Oxss ebenkslis sebon krüb?eitig sin-
gesetzt. Oie ersten Gründungen von Vereinen geben suk die
dskre ?urück, wo das wirtscbattllcbe beben singssst?t bat.
Oer lVlsnnerebor, die Musikgesellsckskt und der Turnverein
können suk eine VSjskrige Versinstätigkeit Zurückblicken. Viele
andere Vereins sind ibnsn nacbgekoìgt.

Eür das kulturelle beben sorgt das vunstkollegium, das
auk diesem Osbiete eins rege Tätigkeit entwickelt. In Vorträgen
und wissenscksktlieken Veranstaltungen wird das geistige Out
der Mitglieder gekegt und gspklegt. Oer Oemsinnütaige Versin
arbeitet suk idealem Oebiet sbenkslls recbt intensiv.

àck das Sckuiwssen ist gut ausgebaut. O!e Sekundarsckule
ist im .lakr 1878 mit 3 blassen srriektet und später auk S

blassen erweitert worden. Lcbüler. die eine böbere Bildung
anstreben, baden gute lZelegenbeit, sieb diese in Bisl an?u-
eiMen.

8o ist im bsuke der Veit vieles anders geworden, àus ein-
kacken, ksst primitiven Verbsitnisssn ist eins biübende Ort-
scbskt entstanden, deren Bevölkerung innert 88 dakrsn von
1600 auk 3SM Seelen angswscbsen ist. Industrie, vanbei und
Oswerbe sind nunmekr vorbsrrsekend. Möge der Lsist, der ?u
dieser Entwicklung geküdrt bat, weiter andauern und bzcss sieb
als ?weitgrösstes vsntrum des Leelandes deksuptsn können.

K. Nartl. - a


	Die kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung in Lyss

